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Vorwort 

 

Liebe Pädagog:innen, liebe Theaterfreund:innen, 

mit diesem Begleitmaterial möchten wir Ihnen Hintergrundinformationen zu unserer 
Inszenierung „Die Physiker“ an die Hand geben, damit Sie den Vorstellungsbesuch mit Ihren 
Schüler:innen optimal vor- oder nachbereiten können. 

In dieser Materialsammlung finden Sie nicht nur Informationen zur Geschichte und der 
Inszenierung, sondern bekommen auch Anregungen für die praktische Vorbereitung des 
Theaterbesuchs. Die beschriebenen Übungen und Arbeitsaufträge können Sie natürlich für 
Ihre Zwecke abwandeln und erweitern. 

Viel Spaß beim Ausprobieren! 

Für Feedback und bei auftauchenden Fragen können Sie uns gerne anrufen oder eine Mail 
schicken. 

Wir wünschen Ihnen viel Vergnügen und einen anregenden Theaterbesuch! 

 

 

Sabine Koller und Elisabeth Müller 

Theaterpädagogik Schauspiel | Junges Staatstheater Kassel + 

 

Telefon: 0561 1094 400 

E-Mail: theaterpaedagogik@staatstheater-kassel.de 
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Stückinformationen „Die Physiker“ 

„It’s the end of the world as we know it.“ 

Bevor die Welt verrückt wird, lieber selbst verrückt werden und sich gleich in ein 
Nervensanatorium einweisen lassen? Vor allem, wenn man als bedeutender Wissenschaftler 
bahnbrechende Forschungsergebnisse vorzuweisen hätte, die aber, wenn sie in falsche Hände 
geraten würden, das Ende der Welt bedeuten könnten. Mit nichts weniger als der möglichen 
Katastrophe spielt der Schweizer Dramatiker und Meister der Groteske Friedrich Dürrenmatt 
in seinem Zweiakter Die Physiker aus dem Jahre 1962, der in Zeiten des Kalten Krieges zum 
Publikumserfolg wurde und heute wieder voll aktueller Brisanz steckt. Der Kernphysiker 
Möbius spielt den unzurechnungsfähigen Kranken und lässt sich freiwillig einweisen, um seine 
Forschung zu retten. Doch wer rechnet schon dort mit dem Geheimdienst, der Tür an Tür auf 
den Moment wartet, um zuzuschlagen? Möbius trifft im Sanatorium gleich zwei Mitpatienten, 
seine Wissenschaftskollegen Einstein und Newton. Patienten, Forscher oder Agenten? Echt 
oder unecht? Das Verwirrspiel beginnt. Denn im Irrenhaus des Fräulein Doktor Mathilde von 
Zahnd kann nur bleiben, wer auf überzeugende Art und Weise verrückt ist. Zwischen 
unbändiger Komik und blankem Grauen debattieren sich Möbius, Einstein, Newton, 
medizinisches Personal und Polizei in eine wahrhaft verzwickte Lage … 

Man schreckt vor nichts zurück und ist auch bereit, über Leichen zu gehen … 

Stef Lernous ist Regisseur, Schauspieler und Autor. Er gründete 1999 das belgische 
Theaterensemble Abattoir Fermé und produzierte seitdem mehr als 70 Produktionen. Er 
unterrichtet an der Schauspielabteilung des Royal Institute for Theatre, Cinema & Sound in 
Brüssel und schreibt für verschiedene Theatermagazine. 2020 erschien darüber hinaus sein 
Film Hotel Poseidon, der auf Festivals in Kanada, USA, UK, Puerto Rico, Italien zu sehen war. 
In Deutschland arbeitet er u. a. am Theater Freiburg und am Berliner Ensemble. In Kassel ist 
von ihm Die Verwandlung zu sehen. 
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Besetzung 

 

REGIE UND KOSTÜME    Stef Lernous 

BÜHNE UND LICHTDESIGN    Sven van Kuijk 

DRAMATURGIE     Patricia Nickel-Dönicke, Laura Kohlmaier 

PERSÖNLICHE ASSISTENZ STEF LERNOUS  Tine Van den Wyngaert 

LICHT       Brigitta Hüttmann 

BÜHNENMEISTER     Andy Hofmann 

AUSSTATTUNGSASSISTENZ    Kuan-Jung Lai 

REGIEASSISTENZ      Tobias Schilling 

INSPIZIENZ      Isolde Noll 

SOUFFLAGE      Carla Schmelter 

REGIEHOSPITANZ     Lena Preidecker, Leoni Ritter 

 

FRÄULEIN DOKTOR MATHILDE VON ZAHND  Iris Becher 

SCHWESTER MONIKA     Danai Chatzipetrou 

MÖBIUS      Jakob Benkhofer 

NEWTON      Aljoscha Langel 

EINSTEIN      Hagen Oechel  

KRIMINALINSPEKTOR VOSS    Clemens Dönicke 

BODYBUILDER:INNEN  Regiane Da Dilva, Fabian Hermsen, Aron 
Kaller, N.N. 

KLAVIERSPIELER:INNEN Melis Schumann, Sebastian Sobletzki 

KINDER  Lille Ansorge, Helene Paula Dönicke, 
Hannes Egger, Noah Funke, Lukas 
Gerlach, Sophia Gerlach, Emma Kriemer 
de Matos, Christina Otte, Alma Pieper, 
Mark Reingardt, Melis Schumann, 
Sebastian Sobletzk 
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Eine Bedienungsanleitung zu „Die Physiker“ 

von Regisseur Stef Lernous 

Es ist eine Komödie.  
In der Villa, in der sich die Handlung abspielt, bedeutet Mord sehr wenig. 
Weltklassemeisterinnen verschiedener Kampfsportarten arbeiten als Krankenschwestern, 
und die Außenwelt wird bis ins kleinste Detail beschrieben, nur um dann beim weiteren Lesen 
festzustellen, dass nichts von dieser Beschreibung wirklich von Bedeutung ist. Humor kann 
fantastisch, anarchistisch und morbide sein. Auch brutal! Antonin Artaud schrieb zum Beispiel 
über die inhärente (und aufregende!) Gefahr in den Routinen der Marx Brothers. Eine gute 
Gewalt; eine Gewalt, die dysreguliert. In dem Stück geht es auch um Verantwortung. Komödie 
und Verantwortung passen normalerweise nicht gut zusammen. Es ist Aufgabe des Narren, 
leichtsinnig zu sein, außerhalb des Bereichs des Akzeptierten zu stehen; denn im Wahnsinn 
finden wir Wahrheit.  
 
Es ist eine Tragödie. 
Möbius versucht, wie der Protagonist einer griechischen Tragödie, dem Unvermeidlichen 
zu entkommen: Die Wissenschaft wird immer benutzt werden, zum Guten oder zum 
Schlechten. So viel ist wahr, und das weiß er. Also heckt er einen Plan aus, um ein gefährliches 
Ergebnis zu vermeiden: Er wird sich für verrückt erklären und wegschließen lassen; und mit 
der Wissenschaft abschließen. 
 
Es ist eine Dekonstruktion. 
Vergessen Sie Struktur, Sprache, Ordnung oder den Mikrokosmos, in dem wir uns befinden. 
Welcher Weg auch immer eingeschlagen wird, wir kommen immer an dasselbe Ziel. Möbius 
bleibt ein Wissenschaftler. Bevor er sich also kopfüber in seinen Masterplan stürzt, muss er 
testen, forschen, experimentieren, noch mehr forschen und noch mehr testen. Also baut sich 
Möbius ein Simulakrum der Villa, in der er eingekerkert werden soll; ein Ersatzlabor; eine Art 
geschlossenes System; und stellt sich selbst in den Mittelpunkt. Möbius geht experimentell 
alle möglichen Szenarien durch, bevor er sich einsperren lässt. Wieder, wieder und wieder 
geht er alle möglichen Varianten durch. Vielleicht ist das Krankenhauskonstrukt gar nicht real. 
Brillant wie er ist, könnte er jedes Szenario ausschließlich in seinem Kopf durchspielen. Ein 
inneres Labor; eingesperrt in einer Kathedrale der Gedanken; neue Nervenbahnen bauen und 
dabei alte abschneiden. Inner- oder außerhalb des Kopfes: Beides ist möglich. 
 
Aber. 
Wie oft kann man alles wiederholen, bevor man sich selbst vergisst und anfängt zu glauben, 
dass die Loopmaschine, in der man sich befindet, real ist? Und ist das wichtig? Haben wir 
heutzutage nicht alle ein Recht auf unsere eigene Version der Realität? Was auch immer 
geschieht, das Ergebnis bleibt gleich: Die Wissenschaft wird entweder zum Guten oder zum 
Schlechten genutzt werden. Die Physiker ist ein Drama in der Petrischale. Es ist Möbius’ 
Pathologie, die aufgedeckt wird. 
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21 Punkte zu den Physikern von Dürrenmatt 

 
Friedrich Dürrenmatt veröffentlicht zur Uraufführung seiner Tragikomödie „Die Physiker“ im 
Jahr 1962 „21 Punkte zu den Physikern“, welche den Leser:innen das Stück verständlicher 
machen soll. Die Punkte behandeln verschieden Themen, wie das Paradoxe in Bezug auf die 
Wirklichkeit, der Zufall, die schlimmstmögliche Wendung des Stücks sowie Aspekte der 
Dramatik und der Physik. Dürrenmatt entwickelt mit diesen Punkten seine eigene 
Dramentheorie. 
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Verantwortung der Wissenschaft 

Darf ich alles was ich kann? Klonen, Kernenergieforschung, Embryonale 
Stammzellenforschung? 
Vor dem Hintergrund des rasanten wissenschaftlichen Fortschritts, bekommt die Diskussion 
über Verantwortung der Wissenschaft im 21. Jahrhundert noch einmal eine neue Brisanz. 
 
Physik und ihre Auswirkungen 
Ohne die Nutzung physikalischer Erkenntnisse wären weder Computer oder Raumfahrt noch 
moderne Kommunikations- oder Verkehrssysteme möglich. Nicht möglich wären allerdings 
auch Massenvernichtungswaffen […], die Leben vernichten. 
 
Ein Beispiel für die Auswirkungen physikalischer Forschung ist die Kernphysik. Die 1938 
entdeckte Kernspaltung kann einerseits genutzt werden, um große Mengen an Energie zu 
erzeugen, andererseits ermöglichte die Nutzung der Kernenergie, das Produzieren von Waffen 
mit denen Menschen sich und ihre Umwelt nachhaltig vernichten können.  
Der Erfinder der amerikanischen Atombombe, Julius Robert Oppenheimer, meinte dazu nach 
dem Abwurf der ersten Atombomben 1945: 
„In einem elementaren Sinne haben die Physiker die Sünde kennengelernt, und das ist ein 
Wissen, das sie niemals mehr verlieren können“. 
 
Was heißt Verantwortung? 
Für die in der Physik tätigen Wissenschaftler:innen, wie auch für die Anwendung und Nutzung 
der Ergebnisse wissenschaftlicher Forschung, stellt sich aber immer wieder die Frage nach der 
Verantwortung, die sie für die Ergebnisse ihrer Arbeit haben. Unter Verantwortung versteht 
man demnach eine ethische Kategorie, die ein moralisch-rechtliches Verhältnis einer 
Persönlichkeit gegenüber der Gesellschaft widerspiegelt. Verantwortung drückt sich in der 
Fähigkeit aus, eigenes und fremdes Handeln zu bewerten und auf dieser Grundlage bewusste 
Entscheidungen zu treffen.  
 
Zitat von Roald Hoffman (Chemiker und Nobelpreisträger): 
 
„[…] Im Gegensatz dazu glaube ich und stütze mich dabei auf eine philosophische Tradition, 
dass in jeder Handlung eines Menschen, das Werkzeug dieser Handlung, egal ob dies ein 
Gewehr, ein synthetisches Molekül, ja sogar eine mathematische Gleichung oder ein Gedicht, 
aus einer moralischen Sicht heraus beurteilt werden muss. Zu beurteilen ist einfach die Frage, 
ob der Einsatz dieses Werkzeugs durch mich oder andere und das ist er schwierige Teil: 
Menschen verletzten wird oder nicht. Werden bei der Erfindung oder Anwendung eines 
Werkzeugs die Folgen seiner Anwendung nicht berücksichtigt, hat der Erfinder nach meiner 
Meinung seine Aufgabe nicht erfüllt.“ 
 
Dahinter steht die grundlegende Debatte über Ethik und Moral.  



9 
 
 

Muss sich Wissenschaft mit den Folgen und der Anwendung des gewonnenen Wissens 
beschäftigen? Welche Verantwortung hat die Wissenschaft der Gesellschaft gegenüber?  
Auf diese Fragen gibt es bis heute keine allgemeingültigen Antworten, denn wie beispielsweise 
im UNO-Menschenrechtsabkommen verankert ist: Die Wissenschaft muss frei sein.  
Abgesehen von rechtlichen Grundlagen heißt das, die Wissenschaft sowie jeder einzelne 
Wissenschaftler müssen Werte und Normen für ihr Handeln selbst festlegen.  
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Facts… 

 

… zu Friedrich Dürrenmatt  

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: https://t1p.de/l9wn1 

 

 

 

 

Dürrenmatt ist in seinem 
eigenen Garten in Neuchâtel, 
Schweiz begraben. 

Dass Dürrenmatts zweite große 
Leidenschaft das Malen war, 
bemerkt man spätestens nach 
einem Besuch in seinem 
Badezimmer. Neben ein paar 
Wandmalereien, verschönerte er 
ebenfalls die Wände seines WCs. 

Dürrenmatt soll dort einige 
Figuren aus seinen Stücken 
verewigt haben. Erkennt ihr sie? 

Friedrich Dürrenmatt brach 
nach 10 Semestern sein 

Studium der Philosophie, 
Naturwissenschaften und 

Germanistik ab. 

„Ich wollte ja eigentlich 
Maler werden, mein 
Ehrgeiz lag immer im 

Zeichnen.“ 

„Soll ich malen oder 
schreiben. Es drängt mich 

zu beidem.“ 
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… zu Isaac Newton 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: https://t1p.de/2atkx 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Als Sohn einer Landwirt-Familie 
war Isaac Newton ein schlechter 
Landwirt, was seine Mutter 
zunächst enttäuschte. Sir Isaac Newton war der erste 

Brite, der von der Königin zum 
Ritter geschlagen wurde.  

Isaac Newton war ein großer Fan 
der Bibel. Er beschäftigte sich so 
intensiv mit der Heiligen Schrift, 

dass er eines Tages das 
Geburtsdatum von Jesus 

Christus auf den 3. April 33 
n.Chr. berechnete. 

Isaac Newton berechnete den 
Weltuntergang, sein Tipp: 2060. 

Isaac Newtons Hund „Diamond“ 
löste mal ein Feuer in Newtons 
Arbeitszimmer aus, weil er eine 
Kerze umstieß. 

„Was wir wissen ist ein 
Tropfen; was wir nicht 

wissen, ein Ozean.“ 

„Ich kann die Bewegung 
der Himmelskörper 

berechnen, aber nicht das 
Verhalten der Menschen.“ 
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… zu Albert Einstein 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: 
https://t1p.de/dtjvy 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Einstein lernte erst mit vier 
Jahren sprechen. 

Albert Einsteins Gehirn wog nur 1230 
Gramm (ein durchschnittliches 
Gehirn wiegt ca. 1400 Gramm) 

Sein Physikstudium schloss er 
als Jahrgangsschlechtester ab. 

Nach dem Tod seiner ersten Frau, 
heiratete Einstein seine Cousine. 

Der Maskenbildner von der aus 
Star-Wars bekannten Figur Yoda 
ließ sich beim Modellieren der 

Figur von Albert Einsteins 
Gesichtszügen inspirieren. 

„Ich will gehen, wann ich will. 
Es ist geschmacklos, das Leben 

künstlich zu verlängern. Ich 
habe meine Aufgabe erfüllt, es 
ist Zeit zu gehen. Und das will 

ich auf elegante Art 
vollbringen.“ 

Albert Einstein starb, weil er 
seine Lebensrettende OP mit 
folgenden Worten ablehnte: 

„Phantasie ist wichtiger als 
Wissen, denn Wissen ist 

begrenzt.“ 
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… zur Atombombe 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: https://t1p.de/0dmau 

 

Was würde passieren, wenn eine Atombombe in einer Großstadt detoniert?  

Erklärvideo: https://youtu.be/CRgJHTmBGOE 

Ungefähr 100 Atombomben reichen 
aus, um unseren Planeten nachhaltig 
zu zerstören - 

Auf der Welt gibt es 15.000 
Atombomben! 

Die Reichweite einer 
Atombombe kann bis zu    

15.000 km erreichen. 

Bei dem Atombombenabwurf 
1945 auf Hiroshima und Nagasaki 
starben über 200.000 Menschen. 

„Der Mensch erfand die 
Atombombe, doch keine 

Maus der Welt würde eine 
Mausefalle konstruieren.“   

– Albert Einstein 
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Theaterpädagogische Übungen zur Vor- und 
Nachbereitung des Theaterstücks 

 

Das Periodensystem 

Die Spieler:innen stellen sich in Paaren einander gegenüberstehend auf. Die Aufgabe ist es, 
ein Gespräch nur mit Wörtern der Elemente des Periodensystems zu führen. Die Spieler:innen 
können Wörter wiederholen und sollen sich besonders auf das miteinander spielen einlassen.  
Wie setzte ich Betonung ein? Wie verwende ich Mimik und Körperhaltung? Wie interpretieren 
Zuschauende das Gespräch?  

Im Anhang befindet sich eine Liste mit den Elementen des Periodensystems.  

 

Standbild „Mord im Sanatorium“ 

Um den Schüler:innen einen Einstieg in das Thema zu ermöglichen, stellt die Gruppe ein 
Standbild zum Thema „Mord im Sanatorium“. Die Spielenden verkörpern nacheinander Möbel 
und Gegenstände, auch Gegenstände die auf dem ersten Blick nicht in einem Sanatorium 
gehören, sind erlaubt. Anschließend geht die Spielleitung zu den Spielenden und interviewt 
die „Gegenstände“ zu ihrer Gefühlslage und/oder dem „Mord“. Die Spielenden antworten aus 
ihrer Rolle heraus.  

 

Ich bin Physiker*in 

Die Texte (s. Anhang) von Einstein, Newton und Möbius werden an drei vorher gebildeten 
Gruppen von 5 – 7 Teilnehmenden verteilt. Sie lesen ihren Text gemeinsam und sprechen kurz 
über den Inhalt.  

Nun geht es darum, eine „Klangcollage“/“Soundcloud“ aus dem Text zu erarbeiten, welche 
später vor der Gruppe präsentiert wird. Hierbei geht es um den Klang des Textes. Auf welche 
Arten kann man den Text wiedergeben? Die Gruppe kann mit verschiedenen Stilmitteln 
arbeiten: chorisches sprechen, Variation der Lautstärke, Wiederholungen, oder den Einsatz 
von Geräuschen. Jedes Gruppenmitglied soll bei der Klangcollage mitwirken. Die Ergebnisse 
werden sich untereinander präsentiert. 

 

Talkshow 

Ein Teil der Gruppe (4 – 6 Personen) teilen sich untereinander in die Kategorie „Pro“ oder 
„Contra“ ein, das Thema, welches mit Pro und Contra-Argumenten diskutiert werden soll, 
kennen die Spieler*innen noch nicht. Der Rest der Gruppe bildet das Publikum. Die 
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Spieler:innen stellen sich nun an den hinteren Bühnenrand. Die Spielleitung verkündet das 
Thema: „Die Wissenschaft muss frei sein“. Die Spieler:innen dürfen nun, wenn sie ein 
Argument mitteilen wollen, an den vorderen Bühnenrand tretet. Nur hier darf gesprochen 
werden. Tritt ein:e andere:r Spieler:in hervor, muss der:die Sprechend:e nach hinten auf 
seinen Platz zurück. Es gibt kein richtig oder falsch. Die Spieler:innen dürfen sich Argumente 
ausdenken.  

Erweiterung: Eine Bühnensituation mit Talkshowcharakter wird etabliert. Ein*e Moderator*in 
moderiert die Talkshow und begrüßt die Gäste sowie das Publikum. Das Thema der Talkshow 
ist „Verantwortung in der Wissenschaft“ worüber sich die Gäste austauschen. Jede:r darf sich 
eine fiktive Rolle ausdenken. Fragen aus dem Publikum sind möglich. Da die Spielenden keine 
wirklichen Expert:innen sind, ist improvisieren gefragt! 

Als Einführung kann der Text „Verantwortung der Wissenschaft“ auf Seite 8 dienen. Oder das 
YouTube-Video „Verantwortung der Wissenschaft gegenüber der Gesellschaft“: 
https://www.youtube.com/watch?v=pTDiXMY93ZE 

 

Fragen für ein Nachgespräch 

 Wie versteht ihr das Bühnenbild in Relation zur Inszenierung und zur anfänglichen 
Tonaufnahme? 
 

 Dürrenmatt hat 21 Thesen zu „Die Physiker“ verfasst. Eine davon lautet „Im paradoxen 
erscheint die Wirklichkeit.“ Wie versteht ihr diese Aussage?  
 

 Wie erlebt ihr den Umgang mit Sprache in der Inszenierung? 
 

 Welche Verantwortung hat die Wissenschaft gegenüber der Gesellschaft? 
 

 Welche Rolle spielen die vielen Wiederholungen in der Inszenierung und wofür 
könnten sie stehen? 
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Anhang 
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Einstein  »Ich bin Einstein. 

Zeit ist relativ.  
Meine Relativitätstheorie ist bekannt durch die Formel  
E=mc Quadrat 
Ich könnte eine Zeitmaschine bauen. 
Wir könnten zurück reisen, 
und Dinge anders machen. 
Andere Entscheidungen treffen. 
Sehen, wohin uns das führt. 
Jedes Mal, wenn die Entscheidung falsch war, 
gehen wir einfach zurück und versuchen es erneut. 
Versuchen, stoppen, zurückspulen…« 

 
 
Newton  »Ich bin Newton 

Mein Gravitationsgesetz ist F=GMmr/2 
mit einer Gravitationsbeschleunigung  
von 9,8 m pro Sekunde im Quadrat  
Um es klar auszusprechen: 
die Schwerkraft ist real, unausweichlich 
und hart. 
Wenn Sie fallen, und Sie werden fallen! 
dann werden sich ihre Zähne ausschlagen. 
Und sie werden sich weh tun.« 

 

Möbius     »Ich bin Möbius 
Ich bin eine lebende Loop Maschine. 
In sich und aus sich selbst gewendet. 
Eine Art existenzielle Brezel. 
Es gibt keinen Anfang 
Kein Ende. 
 Tausend Variationen. 
Alles führt zum gleichen Ergebnis.« 
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Zum ersten Mal im Theater – wie geht das? 
 

Für Pädagog:innen und Begleitpersonen 

 

Wir freuen uns sehr über Ihren Besuch im Staatstheater Kassel! Damit die Vorstellung für Sie 

und Ihre Gruppe angenehm wird, bitten wir Sie, einige Hinweise zu beachten. 

Für Pädagog:innen bieten wir kostenlose Sneak-In Besuche und Lehrer:innen-Sichtproben an 

– so können Sie sich vorab ein Bild von der Inszenierung machen und sich vergewissern, ob 

sich der Theaterbesuch für ihre Gruppe eignet. Als Begleitperson einer Gruppe zahlen Sie 

außerdem nichts für den Vorstellungsbesuch. Bei mehr als einer Begleitperson fragen Sie bitte 

an der Kasse nach, wie viele Freikarten möglich sind.  

Wir empfehlen Ihnen, 30 Minuten vor Vorstellungsbeginn im Theater zu sein. So bleibt genug 

Zeit für einen Toilettengang, und um Jacken und Rucksäcke an der Garderobe abzugeben.  

Bei Vorstellungen im Schauspiel- oder Opernhaus finden 30 Minuten vor Vorstellungsbeginn 

Einführungen zum Stück im Foyer statt. Natürlich können Sie mit Ihrer Gruppe gerne daran 

teilnehmen. Wir bitten Sie während der Einführung darauf zu achten, dass sich die Gruppe 

ruhig verhält. Einführungen dauern meist ca. 10 Minuten. Bitte betreten Sie das Foyer also 

leise, sollte die Einführung schon begonnen haben. 

Wir bitten Sie während der Vorstellung als Aufsichtsperson Ihrer Gruppe weiterhin aktiv zu 

bleiben und einzugreifen, wenn es unruhig werden sollte. Wir wünschen uns, dass Sie sich zu 

den Schüler:innen setzen und, wenn nötig, auf Ruhe während der Vorstellung hinweisen. 

Fotografieren und Filmen ist während der Vorstellung aus urheberrechtlichen Gründen 

verboten. 

Material zur Vor- und Nachbereitung der Produktion finden Sie auf der E-Learning Plattform 

des JUST+.  

Bitte besprechen Sie mit Ihrer Gruppe vor dem Vorstellungsbesuch den Theaterknigge für 

Schüler:innen. Vielen Dank für Ihre Unterstützung!  
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Für die Schüler:innen 

 

Liebe Schüler:innen, wir freuen uns über euren Besuch im Staatstheater Kassel! Damit die 

Vorstellung für euch angenehm ist, bitten wir euch ein paar Dinge zu beachten. 

Seid bitte 30 Minuten vor der Vorstellung da. So habt ihr genug Zeit für einen Toilettenbesuch 

und um eure Jacken, Rucksäcke, Wertsachen und große Taschen an der Garderobe 

abzugeben. Wenn ihr 30 Minuten vor Beginn der Vorstellung ankommt, seid ihr auch 

rechtzeitig für die Einführung da – die Dramaturgin des Stücks erzählt etwas zum Inhalt und 

dem Team- und könnt sie noch mitbekommen. Sie dauert ungefähr 10 Minuten. Solltet ihr 

während einer Einführung ankommen, verhaltet euch bitte ruhig. 

Es gibt ein paar Dinge, die ihr nur vor, oder nach einer Vorstellung machen könnt: essen, 

trinken und mit den anderen quatschen solltet ihr während der Vorstellung nicht. Damit lenkt 

ihr die Menschen auf der Bühne ab, aber auch die anderen im Publikum, die sich gerade auf 

das konzentrieren möchten, was auf der Bühne geschieht.  

Theater passiert live, das heißt, die Darsteller:innen spielen für euch im Moment und müssen 

sich dafür extrem konzentrieren. Deswegen ist ein respektvoller Umgang mit den 

Künstler:innen sehr wichtig. Diesen Respekt zeigt ihr auch durch euren Applaus am Ende der 

Vorstellung! 

Handys nehmt ihr am besten gar nicht mit rein – und wenn, dann müssen sie ausgeschaltet 

sein. Filmen und Fotografieren ist während der Vorstellung verboten - zusätzliches Licht und 

Ton können die Darsteller:innen und unsere Technik irritieren. Der Theaterbesuch ist schöner, 

wenn ihr keine Ablenkungen habt und euch voll und ganz auf die Vorstellung einlassen könnt! 

Wir wünschen euch viel Freude bei eurem Theaterbesuch! 
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Quellen 

 

https://www.staatstheater-kassel.de/  

https://www.youtube.com/watch?v=pTDiXMY93ZE 

https://www.lernhelfer.de/schuelerlexikon/physik-abitur/artikel/verantwortung-des-
wissenschaftlers 

https://www.inhaltsangabe.de/duerrenmatt/die-physiker/historischer-hintergrund/ 

https://lektuerehilfe.de/friedrich-duerrenmatt/die-physiker/analyse/21-punkte-physikern 

https://quarkydenktquer.de/?p=1145 

 

 

 

 

 

 

 


